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berte mit einigen Samen, bie fie im Hotel
ßben Salace fennengetemt batte, burdj ben

Sarf unb nabm in ber Stähe ber (£s6sfîje=
©rotte auf einer San! Slatj.

Da tommt 9Jîr. Stod!"
ßnblicb 3dj hatte ihn fortgefdjidt, mir

neue 3eitungen 3u beforgen."
Sie follten iljn überhaupt gan3 fort=

fdjiden, gräulein Séjot," fagte eine ber jun=

gen Damen, ßr ift fo fteif unb langmeilig
unb tann 3&nen gar nid)t gefallen."

SJtr. Stod aus ßhriftiania, ber bas ©lüd
hatte, feit SBochen in Äairo mit Shriftine
3ufammen3ufein, roar SBiffenfdjaftler unb ar=
beitete an einem großen SBerfe über Äaf=
teen. Seit ber Segegnung mit ßhriftine im
ßontinentalhotel fchienen bie Äafteen aber

bodj einen ïetl ihrer immcnfen Sebeutung
oerloren 3U haben.

SJtr. Stod machte, langfam, roie er baher=

fam, feinem Stamen alle ßfjre. Steif, unge=
lenf, ftapelte er auf Storchbeinen babin.
Seine tabellofe, moberne Äleibung fteigerte
noch ben SBiberfprudj.

ßhriftine lädjelte, als fie ihn unaufmerf=
fam, oft ftehenbleibenb, 3urüdfommen fah.

SBeshalb id) ihn als Äaoalier in meiner
©efellfdjaft bulbe? Dh, SJtr. Stod ift ein fehr
fluger, roenn auch langfam benfenber SJtenfdj,
ber für etroa fünf grofje 3eitungen in 2on=

bon unb Saris (übrigens gans ent3üdenbe)
Steifeberichte fdjreibt."

ßieft er 3f)nen bie oor?"
Stein, aber idj tjabe ihn gebeten, mid)

recht oft barin 3U ermähnen. So bidjtet er
fich unb mir, roäbrenb er perfönlicb fdjüch=

tern ift, bie allerfchönften Slbenteuer an."
Unb fompromittiert Sie bamit."
Unmöglich! ßine grau roie ich ift nicht

3u fomprimittieren."
Sßeldjen 3roed haben bann aber biefe

erbidjteten Slbenteuer? Sie finb bodj nidjt
eitel, gräulein Séjot."

Sticht roeniger als Sie als roir grauen
alle. Sielleicht foll irgenbeiner, ber nicht in
Äairo ift, fie lefen."

Dh! Unb eiferfüchtig roerben."

SJ(öglid)."
Der Sadfifch fieberte.

Sie finb unglüdlidj oerliebt, gräulein
Séjot. Sie, bie jeben SJtann be3roingt."

3ch roar mit einem Herrn oerlobt, ber
bie Äühnheit hatte, mir 3U fagen, er müßte
nichts baoon, obrooht er mid) gefügt hatte.
Da hab' ich ihn fi^en laffen."

Schabe! Unb jetjt bereuen Sie's?"
ßin roenig."
Slh, SJtr. Stod! ©uten ïag, SJtr. Stod."
Stod roäre ohne biefen Slnruf ficher oor»

beigelaufen, ßr blidte faft mipilligenb, bafj
man ihn aus feiner ïrâumerei geriffen hatte,
auf. Da fah er ßhriftine. Unb über fein aus=

brudstofes ©efidjt ging ein Schimmer ber

greube.

Sie haben mich lange roarten laffen, SJtr.

Stod."
Sarbon. 3&> richtig, ich roollte 3ljnen

3eitungen holen."

ßhriftines Segleiterinnen oerabfdjiebeien
fidj. SJtr. Stod fügte jeber bie Hanb, inbem er
roie in einem Sruftfcharnier oornüberflappte.

ßhriftine ftubierte fofort bie 3eitungcn.
SBollen Sie jetjt lefen, gräulein Séjot?"
3a. Sie finb ja fo gräßlid) langroeilig."
Das ift nid)t anbers."
ßefen Sie bodj audj!"
Danfe."
SBollen Sie mir Sorroürfe madjen?"
Stein, basu habe idj fein Stecht."

SBiefo?"
SBir finb ja nicht miteinanber oerhct=

ratet."
Diefer gall roäre mir aber fnmpathifdjer."
ßhriftine antroortete nidjt.
SJtr. Stod faß etroa eine Stunbe, ftodfteif

unb ftarrte oor fidj hin. Das Äon3ert roar
oorbei. ßr badjte an feine Äafteen, an ßhri=
ftines Sterger.

Äommen Sie morgen mit 3U ben Äa=

lifengräbern?"
Da SJtr. Stod fehr artig geroefen roar,

antroortete ßhriftine freunblidjer.
3a, SJtr. Stod. Haben Sie übrigens fdjon

einen neuen Seridjt gefdjrieben? Den für
ben ,3Jtatin'."

SBenn ich barf, fönnte idj es oor bem

Diner nod) fdjaffen."
3a, bitte. Unb roir treffen uns bann im

Speifefaal roieber."
SJtr. Stod ftedte baoon, unb feine nor=

bifdj fühle Sljantafie ergrübelte ein neues
Slbenteuer, bas er mit biefer begehrensroer=
teften aller grauen erlebt haben fönnte.

Unb morgen bie Äalifengräber! Sielteicht
fanb fich in ber ©amia=Äait=Sei, roo fidj in
foftbaren Sefjältern befanntlid) bie SBürfel
befanben, bie ber Äalif einft oon SJteffa mit=

gebracht tjatte, ©elegentjeit, auch bie eigenen
Sdjidfalsroürfel 3U ermähnen. Unb roenn

ßhriftine Séjot ihn liebte, bann...? Dann
fonnte er enblidj, nadjbem biefe ftörenben
ßinflüffe ausgefchaltet roaren, roieber an fein
Äafteenbudj benfen.

SJtorgen bie Äalifengräber!!!
Slber es gibt feinen ©ott außer Stllah, unb

SJtohammeb ift fein Sropljet! Selam aleifum!
SJtr. Stod hätte im eigenen 3ntereffe bef=

fer getan, roenn er bie neuefte Stummer ber

Dailrj SJtail" nicht für ßljriftine gefauft
hätte.

ßhriftine erfdjraf, als fie unerroartet SJtr.

ïittles Stamen las.
Der Slrtifel oon Speftator roar ihr nidjt

3u ©efidjt gefommen. Slus biefem 3nteroiero
aber fonnte fie beffen 3"^alt erraten, ßin
Sfanbalmadjer hatte ihre Serlobungsge=
fdjidjte ber Deffentlidjfeit präfentiert, unb
SJtr. ïittle (ber nadj bem Seridjt im Senn=
fntoania=Hotet in Stero SJorf rootjnte) hatte
ihre unb feine ßhre oerteibigt.

Seine ßrflärungen erschütterten fie. Seine
SBorte an ben Steporter: 3dj liebe ßhriftine
Séjot. Unb idj roerbe alles tun, fie roieber*

3ufinben, roenn fie midj überhaupt noch mag."
D 3"ntes! SJtein lieber, iiebfter 3ames!
Slls SJtr. Stod 3um Diner im Speifefaal

bes ßben=Salace=Hotels erfdjien, roartete er
oergeblicb auf ßhriftine. Sie faß bereits im
ßjprcß nach Sllejanbrien, erreid)te bort bie

gerabe abgehenbe Hironbelte" ber 3Jteffage=

ries 3Jtaritime5 unb roar oier Xage fpäter
in SJtarfeille, unb oon bort flog fie auf für=
3eftem SBege nach Stero SJorf.

Sic roar bie Sdntlbige geroefen. 3ames
hatte fie nidjt belogen, ßr mußte tatfödjlidj
Seele geroanbert fein.

Slls fie im Sennfijloania eintrat, über=

reidjte ihr ber Hotelportier auf ihre grage
nach SJÎr. ïittle bie neuefte Slusgabe bes

Heralb".
Stach einer Drahtmeibung aus Habana

roar SJÎr. ïittle nachts aus feinem Hotel, roo

er mit SJÎr. ïanlor roohnte, fpurlos oer=

fchrounben.

ßhriftine Séjot flog, um feine 3eit 3u

oerlieren, im Doppelbeder nach Äuba hin=

über. Die Dampfer fuhren ihr 3U langfam,
unb ihre Sorge um 3ames roar groß. Sie
fühlte, bafj fie nur biefen liebte unb für
immer mit ihm oerbunben roar.

Die Stachricht oon SJtr. ïittles Serfchroin=
ben roar natürlich roie alte Sreffemelbungen
aufgeoaufdjt. ßin intereffierter Hotelier, ber

eine billige Steflame erhoffte, tjatte fie oer=

mitfeit.
SJÎr. ïittle roar tatfächlidj in ber ïetjten

Stacht oerfdjrounben, aber aus freien Stüden,
um enblidj ben geriffenften aller ©auner 3u

fangen.
Sot^Sarribge roar in Segleitung eines

Herrn (beibe oerfleibet) oon SJtr. ïanlor er=

fannt roorben, als fie gerabe in einem 9>aUn-

totale oerfd)roanben.

SJÎr. ïittle roufjte jetjt, bafj Sot oer an=

bere, ihm noch unbefannte, Slffiftent Sratts
roar, unb nur in 3Batlings=3sIanb fonnte er

ihn ftellen.
gür SJtr. ïittle roar es jetjt ßljrenfadje,

ben Äampf mit Sot 3u feinen ©unften 3U

bcenben.

Um aber felbft feinen Unberufenen auf
feine Spur 3u lenfen, hatte er cs oorgejogen,
gleichfalls 3U oerfdjroinben. ßhe bie neue Sen=

fationsmelbung heraus roar, mufjte Sot fdjon
oerhaftet fein.

3m Dunfe! ber Stacht, oon einigen So=

iioeiieuten begleitet, roar er nach 3Batlings=
3stanb aufgebrochen. Stodj oor SJtorgengrauen
roaren bie Schiffe Sratts, bie im Haupthafen
oor Slnfer lagen, burd) bie Solicemen befetjt,
ein glug3eug, bas einem oerrüdten ßngiän=
ber gehörte, ber in 3Batlings=3stanb ein
fianbhaus befaß unb fidj nur mit Äorallen
befaßte, rourbe flugunfähig gemadjt. Sot
fonnte, roenn er nadj ber 3nfel 3urüdgefehrt
roar, nicht mehr entfommen.

SJÎr. ïittle aber ging allein sur Stcm=
roarte Sratts. Unb rourbe bort fofort etnge=

laffen.

3ft Herr Srofeffor Sratt 3" fpredjen?"

ßr ift im ïurm."

C. SCHLOTTERBECK, ZÜRICH, 118 Kanzleistr.-Feldstr., Tram No. 8
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derte mit einigen Damen, die sie im Hotel
Eden Palace kennengelernt hatte, durch den

Park und nahm in der Nähe der Esbekije-
Erotte auf einer Bank Platz.

Da kommt Mr. Stock!"
Endlich! Zch hatte ihn fortgeschickt, mir

neue Zeitungen zu besorgen."

Sie sollten ihn überhaupt ganz
fortschicken, Fräulein Bêjot," sagte eine der jungen

Damen. Er ist so steif und langweilig
und kann Ihnen gar nicht gefallen."

Mr. Stock aus Christiania, der das Glück

hatte, seit Wochen in Kairo mit Christine
zusammenzusein, war Wissenschaftler und
arbeitete an einem großen Werke über
Kakteen. Seit der Begegnung mit Christine im
Continentalhotel schienen die Kakteen aber
doch einen Teil ihrer immensen Bedeutung
verloren zu haben.

Mr. Stock machte, langsam, wie er daherkam,

seinem Namen alle Ehre. Steif, ungelenk,

stapelte er auf Storchbeinen dahin.
Seine tadellose, moderne Kleidung steigerte
noch den Widerspruch.

Christine lächelte, als sie ihn unaufmerksam,

oft stehenbleibend, zurückkommen sah.

Weshalb ich ihn als Kavalier in meiner
Gesellschaft dulde? Oh, Mr. Stock ist ein sehr

kluger, wenn auch langsam denkender Mensch,
der für etwa fünf große Zeitungen in London

und Paris (übrigens ganz entzückende)

Reiseberichte schreibt."

Liest er Ihnen die vor?"
Nein, aber ich habe ihn gebeten, mich

recht oft darin zu erwähnen. So dichtet er
sich und mir, während er persönlich schüchtern

ist, die allerschönsten Abenteuer an."
Und kompromittiert Sie damit."
Unmöglich! Eine Frau wie ich ist nicht

zu komprimittieren."
Welchen Zweck haben dann aber diese

erdichteten Abenteuer? Sie sind doch nicht
eitel, Fräulein Bêjot."

Nicht weniger als Sie als wir Frauen
alle. Vielleicht soll irgendeiner, der nicht in
Kairo ist, sie lesen."

Oh! Und eifersüchtig werden."
Möglich."
Der Backfisch kicherte.

Sie sind unglücklich verliebt, Fräulein
Bêjot. Sie, die jeden Mann bezwingt."

Ich war mit einem Herrn verlobt, der
die Kühnheit hatte, mir zu sagen, er wüßte
nichts davon, obwohl er mich geküßt hatte.
Da hab' ich ihn sitzen lassen."

Schade! Und jetzt bereuen Sie's?"
Ein wenig."
Ah. Mr. Stock! Guten Tag, Mr. Stock."
Stock wäre ohne diesen Anruf sicher vor-

beigelausen. Er blickte fast mißbilligend, daß

man ihn aus seiner Träumerei gerissen hatte,
auf. Da sah er Christine. Und über sein
ausdrucksloses Gesicht ging ein Schimmer der

Freude.

Sie haben mich lange warten lassen, Mr.
Stock."

Pardon. Ja, richtig, ich wollte Ihnen
Zeitungen holen."

Christines Begleiterinnen verabschiedeten
sich. Mr. Stock küßte jeder die Hand, indem er
wie in einem Brustscharnier vornübcrklappte.

Christine studierte sofort die Zeitungen.
Wollen Sie jetzt lesen, Fräulein Vêjot?"
Ja. Sie sind ja so gräßlich langweilig."
Das ist nicht anders."
Lesen Sie doch auch!"
Danke."
Wollen Sie mir Vorwürfe machen?"
Nein, dazu habe ich kein Recht."
Wieso?"
Wir sind ja nicht miteinander verheiratet."

Dieser Fall wäre mir aber sympathischer."
Christine antwortete nicht.
Mr. Stock saß etwa eine Stunde, stocksteif

und starrte vor sich hin. Das Konzert war
vorbei. Er dachte an seine Kakteen, an
Christines Aerger.

Kommen Sie morgen mit zu den

Kalifengräbern?"

Da Mr. Stock sehr artig gewesen war,
antwortete Christine freundlicher.

Ja, Mr. Stock. Haben Sie übrigens schon

einen neuen Bericht geschrieben? Den für
den Matin'."

Wenn ich darf, könnte ich es vor dem

Diner noch schaffen."

Ja, bitte. Und wir treffen uns dann im
Speisesaal wieder."

Mr. Stock stelzte davon, und scine
nordisch kühle Phantasie ergrübelte ein neues
Abenteuer, das er mit dieser begehrenswertesten

aller Frauen erlebt haben könnte.
Und morgen die Kalifengräber! Vielleicht

fand sich in der Eamia-Kait-Bei, wo sich in
kostbaren Behältern bekanntlich die Würfel
befanden, die der Kalif einst von Mekka
mitgebracht hatte, Gelegenheit, auch die eigenen
Schicksalswürfel zu erwähnen. Und wenn
Christine Vêjot ihn liebte, dann...? Dann
konnte er endlich, nachdem diese störenden
Einflüsse ausgeschaltet waren, wieder an sein

Kakteenbuch denken.

Morgen die Kalifengräber!!!
Aber es gibt keinen Gott außer Allah, und

Mohammed ist sein Prophet! Selam aleikum!
Mr. Stock hätte im eigenen Interesse besser

getan, wenn er die neueste Nummer der

Daily Mail" nicht für Christine gekauft
hätte.

Christine erschrak, als sie unerwartet Mr.
Tittles Namen las.

Der Artikel von Spektator war ihr nicht

zu Gesicht gekommen. Aus diesem Interview
aber konnte sie dessen Inhalt erraten. Ein
Skandalmacher hatte ihre Verlobungsgeschichte

der Oeffentlichkeit präsentiert, und
Mr. Tittle (der nach dem Bericht im
Pennsylvania-Hotel in New Park wohnte) hatte
ihre und seine Ehre verteidigt.

Seine Erklärungen erschütterten sie. Seine
Worte an den Reporter: Ich liebe Christine
Bêjot. Und ich werde alles tun, sie

wiederzufinden, wenn sie mich überhaupt noch mag."
O James! Mein lieber, liebster James!
Als Mr. Stock zum Diner im Speisesaal

des Eden-Palace-Hotels erschien, wartete er

vergeblich auf Christine. Sie saß bereits im
Expreß nach Alexandrien, erreichte dort die

gerade abgehende Hirondelle" der Messageries

Maritimes und war vier Tage später
in Marseille, und von dort flog sie auf
kürzestem Wege nach New Park.

Sic war die Schuldige gewesen. James
hatte sie nicht belogen. Er mußte tatsächlich
Seele gewandert sein.

Als sie im Pennsylvania eintrat,
überreichte ihr der Hotelportier auf ihre Frage
nach Mr. Tittle die neueste Ausgabe des

..Herald".
Nach einer Drahtmeldung aus Habana

war Mr. Tittle nachts aus seinem Hotel, wo
er mit Mr. Taylor wohnte, spurlos
verschwunden.

Christine Bêjot flog, um keine Zeit zu

verlieren, im Doppeldecker nach Kuba
hinüber. Die Dampfer fuhren ihr zu langsam,
und ihre Sorge um James war groß. Sie
fühlte, daß sie nur diesen liebte und für
immer mit ihm verbunden war.

Die Nachricht von Mr. Tittles Verschwinden

war natürlich wie alle Pressemeldungen
aufgebauscht. Ein interessierter Hotelier, der

eine billige Reklame erhoffte, hatte sie

vermittelt.

Mr. Tittle war tatsächlich in der letzten

Nacht verschwunden, aber aus freien Stücken,

um endlich den gerissensten aller Gauner zu

fangen.
Pot-Porridge war in Begleitung eines

Herrn (beide verkleidet) von Mr. Taylor
erkannt worden, als sie gerade in einem Hafenlokale

verschwanden.

Mr. Tittle wußte jetzt, daß Pot der
andere, ihm noch unbekannte, Assistent Bratts
war, und nur in Watlings-Jsland konnte er

ihn stellen.
Für Mr. Tittle war es jetzt Ehrensache,

den Kampf mit Pot zu seinen Gunsten zu
beenden.

Um aber selbst keinen Unberufenen auf
seine Spur zu lenken, hatte er es vorgezogen,
gleichfalls zu verschwinden. Ehe die neue
Sensationsmeldung heraus war, mußte Pot schon

verhaftet sein.

Im Dunkel der Nacht, von einigen
Polizeileuten begleitet, war er nach Watlings-
Jsland aufgebrochen. Noch vor Morgengrauen
waren die Schiffe Bratts, die im Haupthafen
vor Anker lagen, durch die Policemen besetzt,

ein Flugzeug, das einem verrückten Engländer

gehörte, der in Watlings-Jsland ein
Landhaus besaß und sich nur mit Korallen
befaßte, wurde slugunfähig gemacht. Pot
konnte, wenn er nach der Insel zurückgekehrt

war, nicht mehr entkommen.
Mr. Tittle aber ging allein zur Sternwarte

Bratts. Und wurde dort sofort
eingelassen.

Ist Herr Professor Bratt zu sprechen?"

Er ist im Turm."
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